
Grundlage für eine
Entscheidung fehlt

USINGEN Abstimmung über Straßenbeiträge nicht möglich
Die Debatte beschäftigt die Poli-
tik nun schon länger. Es geht um
den Zustand der Usinger Straßen,
der Kanäle und Wasserleitungen.
Und direkt von dem Ergebnis der
geplanten Untersuchung hängt
dann auch ab, wie sich die Frak-
tionen zur ungeliebten Straßen-
beitragssatzung stellen.

Ende 2019 hatte die CDU den
Antrag eingebracht, eine große
Übersicht erstellen zu lassen, wie
es denn mit allen Straßen in Usin-
gen eigentlich aussieht. Denn nur
mit einer solchen grundlegenden
Information sei es möglich, die
Sanierungen und Arbeiten künf-
tig in eine sinnvolle Reihenfolge
zu bekommen.

Eigentlich, so betonte gestern
Hauptamtsleiter Michael Guth
gestern, sollte diese Untersu-
chung bereits Ende 2019 gestartet
sein. Nur: Man wartet auf einen
Zuwendungsbescheid. Denn ge-
setzlich ist die Lage einfach: Will
jemand vom Land Zuschüsse für
eine Aufgabe, darf er nicht begin-
nen, bevor der Bescheid aus Wies-
baden vorliegt. Und damit müs-
sen Usingen, Weilrod und Gräven-
wiesbach also erst einmal warten,
bis sich Wiesbaden bequemt, den
Bescheid zu verfassen. Alle drei
Kommunen haben im Rahmen ei-
ner interkommunalen Zusam-
menarbeit beschlossen, diesen
Straßenzustandsbericht gemein-
sam erstellen zu lassen.

Und deshalb ist auch noch kei-
ne Entscheidung gefallen, wie es
mit der Straßenbeitragssatzung
in Usingen weitergeht. „Wir müs-
sen auch auf Verwaltungsseite
wissen, was denn an Kosten auf
die Stadtkasse zukommt“, so
Guth.

Derzeit ist es der einmalige
Straßenbeitrag, der erhoben wird.
Sprich: Alle Anwohner eine Stra-
ße werden zu Kasse gebeten,
wenn die grundhafte Sanierung,
also mit Kanal und Wasser, ihrer
Straße fertig ist. Dabei spielt in
der Berechnung noch eine Rolle,
ob die Straße eine reine Anlieger-
straße ist, oder als Durchgangs-
straße mit überörtlichen Bedeu-
tung gilt. Reine Anliegerstraßen
werden stärker auf die Anwohner
umgelegt. Da sind dann hohe
fünfstellige Summen schnell auf
der Rechnung zu finden.

Es gibt aber auch die Möglich-
keit, sogenannte „Wiederkehren-
de Straßenbeiträge“ zu erheben.
Das Prinzip ist einfach: Die Stadt
wird in Zonen eingeteilt, sinni-
gerweise können dies die Stadt-
teile sein und zu bestimmende
Gebiete in der Kernstadt. Weiß
die Kommune, wann welche Stra-
ße und mit welchem Aufwand zu
sanieren ist, wird der jeweilige
Bezirk für den Zeitraum X, etwa
für fünf Jahre, monatlich zur Kas-
se gebeten. Das heißt: Alle Bürger
zahlen am Ende für die Straßen,
nicht nur die Anlieger. Und dies
in Raten, die leichter zu stemmen
sind.

Digitale
Erfassung

Der interkommunale Auftrag um-
fasst derzeit aber nur die Straßen
selbst. Usingen wird aber auch
noch den Zustand von Kanal und
Wasser mit in das Werk einfügen:
„Wir haben bereits viele Daten
dazu und wissen um die Zustände
der meisten Leitungen. Wenn der
Zuwendungsbescheid bald

kommt, haben wir bis zum Som-
mer alle Daten zusammen und
können diese der Politik vorlie-
gen“, ist sich der Hauptamtsleiter
sicher. Möglich ist die rasche Er-
fassung der Daten, weil bereits
heute die meisten Daten digital
vorliegen. „Wenn die Untersu-
chung beginnt, wir niemand mit
dem Zollstab durch die Straßen
laufen. Es ist eine Befahrung mit
einem Fahrzeug geplant, das die
Zustände der Straßenoberflächen
erfasst. Diese Daten vereinigen
wir dann mit den Zahlen für Ka-
nal und Wasser, und schon ist der
Bericht fertig.“

Nun tritt meist nach einer um-
fassenden Sanierung der Fall ein,
dass einem anderen Versorger
einfällt, dass er noch Leitungen
verlegen muss – gerne Telefon
oder Datenleitungen. Was bedeu-
tet, die frisch gemachte Straße
wird wieder aufgerissen. Ist das
mit einer Absprache mit den Un-
ternehmen wie Syna oder Tele-
kom zu verhindern? Guth: „Vor
jeder umfassenden Maßnahme in-
formieren wir diese Versorger
und hoffen, dass sie mitziehen.“
Langfristige Planungen kenne er
aber von den Unternehmen nicht.

Die Feldberggemeinde Schmit-
ten ist da schon viel weiter. Zum
einen gab’s den Zuwendungsbe-
scheid vom Land bereits 2019,
zum anderen hat die Politik die
wiederkehrende Straßenbeiträge
bereits eingeführt. Welche Stra-
ßen in welchem Zustand sind, hat
ein externes Unternehmen be-
reits erfasst, die entsprechende
Vorlage vom Gemeindevorstand
geht etwa Mitte des Jahres oder
Herbst in die Politik. ANDREAS
BURGER

Rauch-Spiele in Australien
USINGEN Mara Guth darf nur mit Atemmaske aus dem Haus

Hunde sollen im Haus bleiben,
Menschen sowieso: Die Waldbrän-
de in Australien wirbeln das Le-
ben dort ordentlich durcheinan-
der. Und mittendrin: Die Usinger
Tennisspielerin Mara Guth, die
beim UTHC trainiert und derzeit
ihr erstes großes Turnier spielt –
na ja, mehr hustet. In einem klei-
nen Zwischenbericht hat Vater
Michael Guth gestern auf Anfrage
der Zeitung mal zusammenge-
fasst, wie sich die Spieler dort
derzeit aufstellen.

Die Waldbrände in Australien
haben in allen Bereichen gravie-
rende Auswirkungen. So findet
das Vorbereitungsturnier vor den
Australien-Open in Traralgon
statt, etwa 150 Kilometer von Mel-
bourne und rund 100 Kilometer
von den Waldbränden entfernt.
Durch Rauch und Feuer sind in-
zwischen die Zugverbindung alle
eingestellt worden. Die Spielerin-
nen und Spieler mussten nach ei-
nem 21 Stunden-Flug noch drei
Stunden mit dem Bus an den Ziel-
ort gebracht.

Dort erwartet sie durchgehend

ein diesiger Himmel, und der
Rauch wird nach und nach der-
maßen stark, dass die Organisato-
ren noch vor Beginn der Qualifi-
kation das Training und die Quali-
fikation streichen. Die Spielern
müssen auf Anordnung alle
Schutzmasken tragen. Zum Glück
hat das Wetter gedreht: Es regnet
endlich. Dennoch ist der Rauch so
stark, dass er sogar durch alle Rit-
zen in die Räume zieht und man
den Eindruck hat, das Haus selbst
brennt, wie Mara ihren Vater be-
richtete.

Mit dem Regen wird inzwi-
schen die Luft besser und die
Temperaturen gehen in den Kel-
ler. Scheinbar kommt wie in Mel-
bourne die Sonne nicht mehr
richtig durch, und so werden dort
statt 35 nur 22 Grad gemessen, in
Traralgon gestern sogar nur 18
Grad und Regen.

Spieler
ziehen zurück

Einzelne Spielerinnen und Spie-
ler haben sich aus dem Vorberei-

tungswettbewerb zurückgezogen,
die übrigen beginnen am Freitag
mit den Spielen.

„Mara ist von Beginn an ge-
sundheitlich angeschlagen, hat
dort kaum trainieren können und
ihr Einzel gegen eine italienische
Nationalspielern mit 3:6 und 5:7
verloren“, berichtet Guth.

Derzeit sei wieder eine Regen-
unterbrechung, die Spiele für die
Jungs wurden für Freitag kom-
plett abgesagt. „Wie es wann wei-
tergeht weiß man nicht.“

Für die nächsten Tage ist Regen
angesagt und Temperaturen zwi-
schen 18 und 32 Grad. Laut Wet-
terbericht wechselt das mitunter
von einem auf den anderen Tag
in diesen riesigen Temperatur-
sprüngen. „So hat das noch nie-
mand dort erlebt, und alles ist
weit davon entfernt, ein regulärer
Wettbewerb zu sein. Keine gute
Vorbereitung auf die Australien
Open – und wer weiß schon, was
einen in Melbourne erwartet.
Auch dort soll ja keiner auf die
Straße gehen, wenn es nicht sein
muss“, betonte Michael Guth. bur

Bei den der-
zeitigen Aust-
ralian Open
spielt der
Sport nur eine
Nebenrolle
denn die
Waldbrände
sorgen dafür,
dass die Spie-
ler ihre Ge-
sundheit ris-
kieren. Die
Usingerin
Mara Guth
(Mitte) und
Mitspielerin-
nen sind nur
noch mit
Atemmaske
unterwegs.
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Reiseberichte und Sport
GRÄVENWIESBACH VHS lädt im Frühjahr zu vielen Kursen ein

Das neue VHS-Programm hat
auch in Grävenwiesbach zahlrei-
che und vor allem vielseitige An-
gebote. Einen Reisebericht etwa:
Kein Krokodil kann klettern? Si-
cher nicht, sonst könnte der Rei-
sejournalist Wolf Leichsenring Be-
sucher nicht mitnehmen, zu ei-
nem Bildvortrag über den Norden
Australiens. Was er dort – nicht
nur mit Krokodilen, sondern
auch im Regenwald und am Ayers
Rock – erlebt hat, zeigt er am
28. Februar, die Eintrittsgebühr
beträgt neun Euro.

Um den Hasselborner Tunnel
und seine Rolle im Zweiten Welt-
krieg, unter anderem als Produk-
tionsstätte von Propellern für
deutsche Jagdflugzeuge, geht es
am 6. Juni. Der Regionalhistoriker
Bernd Vorlaeufer-Germer bringt
Teilnehmern die Ereignisse dieser
Epoche in unserer unmittelbaren

Nachbarschaft näher – die Teil-
nahme ist kostenfrei.

Rücken-Fit
und Yoga-Angebote

Sportlich wird es bei Yoga, Rü-
cken fit und dem Schnupperkurs
Aroha. Bei „Rücken fit – Kraft
und Entspannung für die Wirbel-
säule“ können Besucher den Rü-
cken stark machen, ihren Körper
in Balance bringen und lernen,
sich geschmeidig zu bewegen. Die
gelenkschonende Gymnastik sta-
bilisiert den Rücken, löst Ver-
spannungen und sorgt für eine
bessere Haltung. Der Kurs be-
ginnt am 6. Februar, von 9.45 bis
10.45 Uhr, die Gebühr für 17 Ter-
mine beträgt 98,50 Euro.

Die Yogakurse beginnen im
Februar und April und kosten bei
sechs und acht Terminen 49,50

und 76 Euro, auch Neueinsteiger
sind hier herzlich willkommen.
Aroha ist ein effektives Tanz-
Workout inspiriert vom Haka,
dem neuseeländischen Kriegstanz
der Maori, mit Elementen aus
Kung Fu und Tai Chi.

Wer dies alles ausprobieren
möchte und sehen, ob dieser
Sport passt, kommt zum Schnup-
perkurs ab dem 19. Februar. 6 Ter-
mine kosten 49,50 Euro, bei Inte-
resse wird der Kurs im Anschluss
fortgesetzt.

Alle Vorträge wie auch Kurse
finden in der Wiesbachschule in
Grävenwiesbach statt.

Nähere Informationen erhalten
Bürger direkt bei der VHS Bad
Homburg, Elisabethenstraße 4 bis
8, (06172) 23006, Mail an in-
fo@vhs-badhomburg.de, die
Homepage ist zu erreichen unter
www.vhs-badhomburg.de. bur

Wanderung verschoben – aber das Ziel Hasselborn bleibt
Usingen. – Die Wanderung bei
Grävenwiesbach des Taunusklubs
hat einen neuen Termin bekom-
men. Los geht es am Sonntag,
26. Januar (nicht am 19.) nach Has-

selborn. Treffpunkt zur Bildung
von Fahrgemeinschaften ist um
10 Uhr am Parkplatz Riedborn,
Ecke Bahnhofstraße in Usingen.
Von dort wird mit Pkw zum

Sportplatz nach Mönstadt, dem
Ausgangspunkt der Tour, gefah-
ren. Nach rund 1,5 Kilometer er-
reichen die Wanderer den offi-
ziellen Wanderweg (liegendes Y),

der bis Hasselborn führt. Mittags-
rast ist dort in der Gaststätte Ro-
landseck. Nachmittags geht es
über den Sportplatz Hasselborn
nach Grävenwiesbach und weiter

nach Mönstadt zu den Autos. Gäs-
te sind willkommen. Die Wander-
strecke beträgt 14 Kilometer,
Wanderführer ist Martin
Schmidt, 0151-46121769. bur

Beratung im
Energie-Mobil

Usingen – Am 27. Januar kommt
das Mainova-Energiemobil, von
9.15 bis 12.15 Uhr ist es auf dem al-
ten Marktplatz zu finden. tz

Gedenktag im
Gemeindehaus

Usingen – Die Usinger Kirchen-
gemeinden und die Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit laden für Freitag,
24. Januar, zum Holocaust Ge-
denktag in das evangelische Ge-
meindehaus, Pfarrgasse 7, ein. In
den Gebeten, Musik durch Man-
fred Klink, Redebeiträgen und
Darbietungen durch Christian-
Wirth-Schüler steht das Thema
Leben im zentralen Mittelpunkt
der Veranstaltung die um 17 Uhr
beginnt. Das Wort Leben findet
sich auch auf dem Denkmal vor
dem Usinger Rathaus und ist ei-
nes der sechs Begriffe, die an den
Holocaust erinnern sollen. Dort
ist eine Blumenniederlegung ge-
plant und im Anschluss ein Aus-
tausch im Gemeindehaus. Um 18
Uhr ist dann im „Pfarrgassengu-
cker“ der evangelischen Kirchen-
gemeinde eine Dokumentation
über einen ungewöhnlichen Rab-
bi zu sehen. red

Dicke
Spende vom

Beirat
Usingen – Als Kate Wagner dem
Präsidenten des Usinger Rotary-
Clubs, Dirk Bunthoff, ein Spar-
schwein als symbolische Spen-
denübergabe in die Hand drück-
te, war noch keinem der beiden
die tatsächliche Summe bekannt,
um die es da ging. Zwar wusste
die Vorsitzende des Ausländerbei-
rates bei jener „Übergabe“ im Zu-
ge der Weihnachtsmarkteröff-
nung schon, dass es sich um ei-
nen deutlich höheren Betrag
handelte als das Engagement des
Gremiums in den Vorjahren er-
reicht hatte. Dass der Charitylauf
und die Friedensveranstaltung
am Folgetag indes eine Summe
von sage und schreibe 4813,13
Euro einbringen würde, über-
raschte alle Beteiligten dann aber
doch.

„Das sind ja schon fast 5000
Euro“, frohlockten Kate Wagner
und ihre Mitstreiter vor einigen
Tagen, als der nunmehr letzte
Zahlungseingang registriert wur-
de, und teilten ihre Freude mit
den Empfängern dieses Geldes,
dem Rotary Club. Allen voran
Friedhelm Westebbe, der es sich
zur Aufgabe gemacht hat, Ju-
gendlichen schon möglichst früh
gewaltlose Konfliktlösungen na-
he zu bringen. Das gelingt mit
Hilfe des „People’s Theater“, ei-
nem der modernsten Sozialpro-
jekte Deutschlands. Dieses Akti-
onsteam arbeitet mit den Jugend-
lichen in den Usinger Schulen.
Bezahlt wird das Projekt von den
Rotariern – und der Ausländer-
beirat trägt seit nunmehr neun
Jahren sein Scherflein dazu bei.

loh

Kate Wagner überreichte Dirk
Bunthoff (Rotarier) eine Spende
des Ausländerbeirats, um das
Gewaltpräventionsprojekt zu
unterstützen. FOTO: LOH

Umbruch in der katholischen Kirche
USINGEN Ortsausschuss nimmt wichtige Rolle bei der Richtungsbestimmung ein

Ein Priester, von dem alle Initiati-
ve ausgeht und eine Gemeinde,
die passiv in Empfang nimmt –
das war einmal. Zurzeit befindet
sich die Pfarrei St. Franziskus und
Klara auf dem Weg der Transfor-
mation. An deren Ende stehen
Gruppen, die eigenverantwortlich
gemeinschaftliche Themen bear-
beiten und untereinander, mit
den Hauptamtlichen sowie der
Gemeinde gut vernetzt sind. Bis
dahin ist noch ein Stück des We-
ges zurück zu legen, darin waren
sich die Usinger Ortsausschuss-
mitglieder einig.

„Derzeit ist die Kirche noch auf
der Suche, man sieht noch kei-
nen klaren Weg“, resümierte An-
nette Bieker, Vorsitzende des Aus-
schusses. Es gäbe noch viele Fra-
gen ohne Antworten. Beispiels-
weise: Wie geht man mit den
sehr unterschiedlichen Strömun-
gen um. Einige Gemeindemitglie-
der wollen den konservativen
Kurs beibehalten, andere wollen
eine Modernisierung.

Vieles, was früher in der Hand
der Priester war, wird heute im
Sinne der lokalen Kirchenent-
wicklung von Mitgliedern der Ge-

meinde übernommen. Angesichts
des Mangels an Hauptamtlichen
ein nachvollziehbarer und wichti-
ger Schritt.

Doch es wird noch eine Zeit ins
Land gehen, bevor hier ein neuer
Weg gefunden ist. Gerade den
Ausschuss-Mitgliedern kommt da-
bei eine spannende Aufgabe zu:
„Wir können Ideen geben,“ sagte
die Vorsitzende. Dabei helfe es si-
cher, neue Perspektiven einzu-
nehmen, fand Diana Müller-Frotz,
ihre Stellvertreterin, und hatte ei-
nen passenden Text dabei. Dieser
verdeutlichte, dass die Leserich-
tung bereits einen Unterschied
macht. Von oben nach unten ge-
lesen ergab der Text Hoffnungslo-
sigkeit. Von unten nach oben hin-
gegen genau das Gegenteil.

Lob für die
Vorstandsarbeit

Hoffnung gibt den katholischen
Christen auch, dass es Menschen
gibt, die sich für das Gemeindele-
ben einsetzen. Wie die beiden er-
wähnten Frauen. Kein Wunder al-
so, dass sie von den übrigen Aus-
schussmitgliedern für weitere

vier Jahre einstimmig wiederge-
wählt wurden. Die Wahl ging
schnell und unspektakulär über
die Bühne, und für die bisherige
Arbeit gab es Lob und Anerken-
nung.

Die beiden gehören auch zur
Lenkungsgruppe der Pfarrei, und
hier seien verschiedene Veranstal-
tungen unter dem Titel „Kirche
mal anders“ konzipiert worden.
„St. Marien närrisch“ gehört da-

zu. Oder der Biker-Gottesdienst.
Alle Termine sind auf der Home-
page der Pfarrei zu finden:
www.franziskus-klara.de. „Für
weitere Veranstaltungen sind wir
offen“, erklärte die Vorsitzende.

Apropos Veranstaltungen: Da
stehen den katholischen Christen
in diesem Jahr auch einige ins
Haus. Anlass ist der 60. Jahrestag
der Kirche, zu dem verschiedene
Aktionen geplant sind. Thomas

Scholz vom Pfarrgemeinderat gab
die Termine bekannt: Eine Musi-
kalische Andacht unter dem Mot-
to „Ich bin da: Mit euch – Für
euch – Durch euch“ findet am
1. März, ab 17.30 Uhr, in der Ka-
tholischen St.-Laurentius-Kirche
statt. Weiter geht es am Sonntag,
19. April, ab 12 Uhr mit einer Aus-
stellung im Gemeindehaus St. Jo-
sef. Am Sonntag, 7. Juni, gibt es
ein Chor- und Orgelkonzert in
der Kirche. Es singt der vereinte
Kirchenchor St. Konrad Gräven-
wiesbach und St. Laurentius Usin-
gen. Am 6. September findet ab
11 Uhr ein Festgottesdienst statt.

Am 24. September geht es wei-
ter mit einem Lichtbildervortrag,
Start ist um 19 Uhr im Gemeinde-
haus St. Josef. Ein Familiengottes-
dienst zum Thema steht am
27. September ab 11 Uhr auf dem
Programm. Den Abschluss wird
eine „Dunkelführung“ in der Kir-
che sein. Nur mit Taschenlampen
ausgestattet können sich die Teil-
nehmer jeweils auf kleine Aus-
schnitte des Innenraumes fokus-
sieren. Der Termin ist für Novem-
ber geplant, wird aber noch be-
kannt gegeben. CORINA APPEL

Der Ortsausschuss der Katholischen Kirche freut sich, dass die Vorsit-
zende Annette Bieker (4. v. l. ) und ihre Stellvertreterin Diana Mül-
ler-Frotz (3. v. l.) weiter im Amt bleiben. FOTO: APPEL
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